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knttliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Lockmittel für Heuwurmbekämpsuug ist vorgeschlagen,

los t ein zu verwenden. Wer solchen zu verkaufen hat, wolle sich
^ mit Angebot an Herrn Lerwaitcr Ballmann wenden.

Hochheima. Tt., den 16. Mai 1913.
^  Die Polizeiverwaltung . Arzbücher.

Bekanntmachung.
k Diontag, den 19. Mai l. Js ., vormittags 11 Uhr, läßt Herr

^Verwalter Ballmann hier die Futternutzung van 26 Parzellen
>dem Rathanse hier öffentlich versteigern.

, Hochheima. M ., den 14. Mai 1913.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Anläßlich eines Speziaifalles , bei dem mehrere Inhaber von

y Malaien um Ermäßigung ihrer Stempel -Steuersätze von 5 -tt
>iine ^ »sw. eingetömmen waren mit der Begründung , in den
E^ legenden Ortschaften würde ebenfalls kein höherer Stcmpelbe-

erhoben, weise ich Sie auf meine Rundverfügung vom 5. Ok-
a,„er  1909 — I . 11 305 — hin und erwarte für die Zukunst deren

oueste Beachtung.
iiir 'fs liegt durchaus kein Grund vor, die ermäßigten Steuersätze
j>,, °'e Genehmigung zur Veranstaltung von Tanzluftbarkeiten an-
m̂ dsiden, vielmehr muß darauf hingewirkt werden, gerade durch

lluhrung höherer Abgaben die Tanzlustbarkeiteu einzuschränken.
Wiesbaden, den 5. Mai 1913.

^ Der Königliche Laudrat.
'-kr. gtzig gxz, v. H e i m b u r g.

toii, die Polizeiverwaltung Hochheim sowie sämtliche Ortspoli-
'behorden des Kreises.

! Wird veröfsentlicht.
, Hochheima. M ., den 10. Mai 1913.
^ Die Polizeiverwaltung . A r z b ä che r.

Bekanntniachung.
L Die am 5., 6. und 7. d. Mts . ftattgesundenen Versteigerungen

^wsnutzung in den Straßengräben sind genehmigt worden.
Hochheima. Nt., den 10. Mai 1913.

^  Der Bürgermeister : Arzbach  er.
Bekanntmachung.

(Ul, Die Grasnutznng van den Weiher- und Käsbachstücken wird
tz,.,? °'ustag . den 17. Wai l. 3s„  nachmittags 4 Uhr an Ort und

versteigert.
Hochheima. M„ den 13. Mai 1913.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.

Tager-Rmdschau.
Besuch des englischen königspaares in Berlin.

London.  15 . Mai . Der „Preß Association" zufolge ver-
^4 bet König und die Königin London am Abend des 19. Mai.
L H von Viktoria-Station nach Vlissingen einzuschisfen. Der
b«! ^  » l Deutschland ist ein durchaus privater und familiärer . Cs
ihj, " icht die Absick)t, daß der König von Sir Edward Grey be-

H fen wird.

Drohbriefe an die Firnm Krupp.
^lkreisen . Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , hat sich
I-hoL̂ »o Kd-upp, zu deren Geschäftsgepflogenheiten cs bisher nicht
MW ' zugehenden Drohbriefen irgendwelche Beachtung zu

n> in Verfolg der bekannten Reichstagsverhandtungen'O IM mnkfAfAi« nnerttlfnfll hiUnrliOP[pef? x. mehreren  Fällen veranlaßt gesehen, derartige Droh-
i" ,e  ihr in letzter Zeit von früheren Beaniten zugcgangen

s? -ibê königlichen Staatsanwaltschaft zur weiteren Versolgung
> , ^ S°ben. MeweltUch ' die' ofsentüchen' Erörterungen > ?>ner

unaufgeklärten Sachlage eine Verwirrung der Geister
ist, wird am besten durch die Tatsache beleuchtet, daß

?? Erpresser gewagt hat , in einem solchen Drohbrief eine
ii r,e» im Aufträge der Familie Krupp durch die Firma er-*̂Gup'*4»*-:r_ s. ._ cn.i _ .. .̂. ocn nnn yn> riti*nn« Siffi-s ^T°„ , ' wenung des Betrages von zoouuu » wu iu* wi! ,=

b->« l^ngsheim int Taunus , für welches bekanntlich damals
,7» ^ verschiedenstenSeiten zahlreiche Stiftungen gemacht wor-

^ als eine Unterprovision für das Militärkabinett
^ Kaisers zu bezeichnen.

«r.

, Die Bagdadbahn.
M kölnische Zeitung meldet aus Berlin : Die Presse beschäf-
'kr ^  Vielfach mit den Verhandlungen , die zwischen England und
Hw , v ' wegen der Bagdadbahn geführt werden. Ueber dender. % ,uet  Verhandlungen gaben die beideit Regierungen noch
'^ »n f Qn,,i, jedoch kann schon jetzt gesagt werden, daß ^-ie Auf-Id'
„ »ei, ' rr *0 ist, als würde es bei den englisch-türkischen Verhand-
* eine Schädigung der deutschen Interessen hinauskommen.

>khi1 önverlässig festgestellt werden, daß auf keiner Seite die
ik>, esteh:, sich über die Rechte der Bagdadbahn hinwegzn-

h

Ein beliebtes Argument , womit häufig die Forderungen für
die Heeresverstürkung bekämpft werden, bildet die Behauptung,
daß die in der Vorlage angeforderten Mittel hauptsächlich oder gar
ausschließlich der „Panzerplatteuindustrie ", den „profitlüsternen"
Munitions - und Wasfensabriken zugute kämen. Diese Behauptung
ist ja keineswegs neu und schon oft genug ad absurdum geführt
worden ; immerhin ist es von Interesse , demgegenüber einmal fest-
zustellcn, wie sich die Verwendung der für die Heeresverstärkung
notwendigen Mittel im einzelnen gestalten wird . In der Zeitschrift
,Las neue Deutschland" stellt Geh. Admiralsrat Koch hierüber Be¬
rechnungen an, wozu er folgendes ausführt : „In diesem Etat (im
Ergänzungsetat für 1913) schließt die Gesamtsumme der einmaligen
Ausgaben für Preußen einschließlich Elsaß-Lothringen mit rund
370 Millionen Mark ab. In dem genannten Betrage sind aber
allein 120 Millionen für Garnisonbauten enthalten, weitere Bauten
mit etwa 34 Millionen erfordert das Verkehrswesen und 70 Mil¬
lionen sind für Festungen und deren Zubehör ausgebracht. Zieht
man von diesen Summen etwa 45 Millionen für Grunderwerb,
Geräteausstattung und sonstige Aufwendungen ab, so bleiben
immerhin rund 180 Millionen für reine Bauzwecke übrig, die sich
in den einzelnen Baulichkeiten über das ganze Land von Metz über
Magdeburg bis Gumbinnen verteilen. Run ist man zu der
Schätzung berechtigt, daß der Arbeitslohn auf der Baustelle bei
fertigem Material rund 30 v. H. der Bausumme beansprticht, allein
54 Millionen Mark würden also als Lohn den Maurern , Zimmer¬
leuten, Malern und Schlossern im ganzen Deutschen Reich zugute
komn-en und ungefähr der gleiche Betrag den Ziegelstreichern,
Holzfällern, Fuhrleuten und Hüttenleulen , die das Rohmaterial
von der Grube und dem Walde an zu Bauzwecken Herrichten. —
Für die Kanonenfabrikanten wirft der Etat für Preußen nur 47
Millionen aus , sie müssen sich aber hierin mit den Pulverfabriken,
den Lieferanten von Hülsen und Packgefäßen teilen, und auch hier
sind die Bauleute mit der Schaffung von Unterbringungsräumen
nicht unbeteiligt . Etwa 24 Millionen beanspruchen die Lieferanten
an Feldgerät aller Art , an Feldbahnmaterial , Fahrrädern , Fi -Hr-
werk und dergleichen: daß auch in diesen Summen sehr erhebliche
Beträge an Arbeitslohn stecken, wird nicht unerwähnt bleiben
dürfen . 19 Millionen zieht die Textilindustrie aus dem preußischen
Etatsanteil für 1913 an sich, abgesehen von dem Bedarf an Wüsche
für Garnisonverwaltungs - und Lazarettzwecke." Hinzuzufügen
wäre noch, daß die in den Deckungsvorlagen angesordcrten Sum¬
men den minderbemittelten Bolkskreisen nicht nur unmittelbar in
Gestalt von Arbeitslöhnen zugute kommen werden, sondern auch
mittelbar infolge des Entstehens neuer Garnisonen und der damit
verbundenen Anregung des Wirtschaftslebens in den betreffenden
Bezirken und Ortschaften. Es dürfte bekannt sein, daß sich eine
Reihe kleinerer Städte förmlich dazu gedrängt hat, solche Garni¬
sonen zu erhalten , in der Erwägung , daß damit den Kleingewerbe¬
treibenden günstigere Erwerbsmöglichkeiten geboten werden.

Verlobungsgeruchte. Der Zar wohnt in Begleitung seiner
ältesten Tochter, der Großfürstin Olga, der Vermählungsfeier am
deutschen Kaiserhofe bei. Da die Großfürstin im November das
18. Lebensjahr vollendet und in der deutschen Kaiserfamilie eine
ganze Reihe von Prinzen im heiratsfähigen Alter vorhanden ist,
so ist die Annahme erklärlich, es werde gleichzeitig mit der Ver¬
mählung der Kaisertochter und der Silberhochzeit des Prinzen
Heinrich ein neues Fauiilienbaud zwischen den 5)äusern Hohen-
zollern t-nd Romanow geschlossen werden. Die drei noch unver-
niählten Söhne des Kaiserpaares , die Prinzen Adalbert, Oskar lind
Joachim stehen im Alter von 29, 25 und 23 Jahren . Der älteste
Sohn des Prinzen Heinrich von Preußen und Schwagers des
Zaren , Prinz Waldemar , vollendete im März das 24. Lebensjahr,
der zweite, Prinz Sigismund , ist um ein Jahr jünger als die Groß¬
fürstin Olga. Auch Prinz Friedrich Leopold, der Sohn des Er¬
oberers von Metz, des Prinzen Friedrich Karl , hat drei -ntverhei-
ratete Söhne , von 7-enen der älteste, Prinz Friedrich Sigismund,
im 22. Lebensjahre steht, während der zweite, Prinz Friedrich Karl,
vor einem Monat das 20. Lebensjahr vollendete, und der jüngste,
Prinz Friedrich Leopold, nur um ein Vierteljahr älter ist als die
Großfürstin Olga. Ferner wird von der 'Möglichkeit einer Ver¬
lobung des englischen Thronsolgers , des 19jährigen Prinzen
Eduard , mit der Großfürstin Tatjana gesprochen und der angeblich
für die Junimitte in Aussicht genommene Besuch des Königs Georg
von England bei der Zarenfainilie in Peterhof in diesem Sinne
gedeutet. .

Mise Kitlelllisses.
Des Kaisers Ankwori. Der Kaiser richtete an den Prinz¬

regenten ein Telegramm , in dem er seinen herzlichen Dank für die
warme Anteilnahme an der ruchlosen Ermordung des Militär-
attachvs Major v. Lewiuski ausspricht und den Tod dieses ausge¬
zeichneten Offiziers tief beklagt.

Bad kiffingen . Prinzregeut Ludwig ist am Donnerstag von
Darmstadt zur Einweihung des neuen Regentenhauses hier einge-
troffen.

London. Der deutsche Botschafter Fürst Lichnowski! ist noch
Berlin abgereist. — In Abwesenheit des deutschen Botschafters ver¬
tritt Botschaftsrat Kühlmann Deutschland auf der Bvtfchnfter-
konferenz.

Zektungsschau.
Ein Loblied aus die Hingebung der österreichischen Armee in

den jüngsten Tagen , als es »och galt kriegsbereit zu sein, findet
man in ei-iem Brief aus Spalato (vom 23. April ), den der preußi¬
sche Generalleutnant z. D. Exz. v. Hoffmeister geschrieben und der
Wiener „Zeit"  übersandt hat:

Wenn im „Berliner Tageblatt " kürzlich zu lesen war , daß im
österreichischen Ofsizierkorps eine große Verbitterung herrsche und
Aeußerungen laut würden , wie man sie sonst in der Armee nicht
gewohnt sei, so ist dies in solcher Verallgemeinerung ganz entschie¬
den unzutreffend . Gewiß empfindet beit Zustand tatenlosen Ab-
martens gerade die Armee bcsvnders schmerzlich, und die schon bald
ein halbes Jahr unter den Fahnen stehenden Reservisten, von
denen viele ihrer bürgerlichen Stellung verlustig gingen und ihre
Familien nicht selten in einer trostlosen Lage wissen, halten mit
ihren Klagen nicht zurück: niemals aber, und ich habe viel mit
Offizieren und Leuten gesprochen, ist mir gegenüber auch nur ein
einziges bitteres Wart gefallen. Man trügt , was man nicht ändern
kann, und trägt es mit erstaunlicher Geduld, Hingabe und Dienst-

sreudigkeit. Fünf Monate schon war ein verheirateter Resetve-
vffizier von Wien nach Eaiiaro eiugezogeu; seine Existenz dort war
so künimertich wie möglich, er hatte nichts, gar nichts, was ihm das
Leben angenehm machen könnte, und sorgte sich obendrein um seine
Familie , die zu Hause in bedrängter Lage ist. Endlich, nach Hängen
und Würgen , hat er kurzen Urlaub nach Wien erhalten , bis zum
letzten Augenblick in Unsicherheit, ob er nicht durch einen Gegenbe¬
fehl festgehalten wird, und mit freudigem Dank tritt er die weite
Reise au . Wenn ich auch in Deutschland mehrfach der Ansicht be¬
gegnet bin, daß Oesterreich-Ungarn seiner slawischen Truppen in
einem Kampfe gegen eine slawische Macht nicht sicher sei, so glaube
ich dies bestimmt verneinen zu sollen. Das Völkergemisch der Mo¬
narchie mag noch so verwirrend , die natürliche Sympathie weiter
Kreise zu den Stammes - und Glaubensgenossen noch so groß sein—
eine tausendjährige Geschichte unter dem Habsburger Hut hält
schließlich die Völker doch zusainmen, und die Armee ist geschlossen
und unberührt . Auf hundert Schlachtseldern zusammcngeschweiht,
hat sie erduldet und ertragen , mehr als jede andere ; auch die jetzige
Prüfung ist schwer, großartig aber und bemunderswert ist, wie
die Armee sie trägt.

vie Tage aus dem Balte.
Me Sehergabe ShutarS» lkt am Mittwoch eilolgt.
Die Uebergabe Skutaris in die Hände des englischen Admirals

Burne erfolgte ohne Zwischenfall. Die zahlreichen Albaner, die bei
dem Vorgänge zugegen waren , verhielten sich teilnahmslos . Die
internationalen Truppen ergriffen Besitz von den Kasernen und der
Stadt . Die montenegrinischen Offiziere sind ihnen behilflich.

Die internationalen Truppen zogen unter dem Kommando des
englischen Admirals Burne nachmittags 2 Uhr in Skutari ein.
General Betfchir begrüßte den Admiral bei seinem Einzug in die
Stadt mit einer kurzen Ansprache, worauf der Admiral mit einige»
liebenswürdigen Worten antwortete . Hieraus begab sich der
Admiral in die Stadt . Die internationalen Truppen besetzten so¬
fort die öffentlichen Gebäude, wo sie garnisonieren werden, und
übernahmen den Ordnungsdienst . Eine montenegrinische Ab¬
teilung erwies dem Admiral bei seinem Einzug in die Stadt mili¬
tärische Ehren . Die montenegrinischen Truppen verließen die
Stadt.

Zur pclitifcben läge.
Wien,  15 . Mai . Ministerpräsident Graf Stürgkh machte in

der heutigen parlamentarischen Obmänner -Konferenz über den
Stand der gegenwärtigen Krise die Mitteilung , daß begründete
Hoffnung aus volle Sicherung des Friedens bestehe, daß man aber
von einem völligen Abschluß der Differenzen noch immer nicht
sprechen könne. Die Regierung wünsche daher, daß die Debatte
über die auswärtige Lage bis zur ersten Lesung des Budgets ver¬
tagt werde. Vorsicht sei noch immer nötig. Ich lehne daher, so
führte der Ministerpräsident weiter aus , im gegenwärtigen Augen¬
blick die Führung einer Debatte ab, bin jedoch bereit, Mitteilungen
über die auswärtige Lage in der Budget-Kommission zu machen.

Wien.  Der Ausnahmezustand über Bosnien und die Herze¬
gowina ist aufgehoben worden, da durch die Uebergabe Skutaris
an das internationale Detachement die Gefahr eines Konfliktes be¬
seitigt erscheint, deretwegen der Ausnahmezustand verhängt war.

Oesierceich-ringarn annektiert die Insel Adakalesie.
Wien,  15 . Mai . Das „Fremdenblatt " veröfsentlicht folgen¬

des Kommunique : Wie wir erfahren , ist am 13. Mai auf der Insel
Adakalesie ein ungarischer Verwaltungsbeamter eingesetzt worden.
Diese Maßregel ist darauf zurückzuführen, daß nach dem Abschluß
des Friedens zwischen der Türkei und den Balkanstaaten die Ab¬
berufung des dort anwesenden türkischen Zivilgonverneurs zu er¬
warten ist und daß es daher geboten mar, schon jetzt dafür Sorge
zu tragen , daß in der Verwaltung dieser schon seit mehr als 30
Jahren von Oesterreich-Ungarn besetzten Insel keine Störung ein-
trete.

Adakalesie ist eine türkische Donauinsel zwischen Ungarn und
Serbien , die formell schon seit einer Reihe von Jahren j » Oester¬
reich gehört.

Zum füusunözwanzigjührigen rregierungs-
Jubiläum unseres Uaisers?)

I . !
D a s R c cht unter Kaiser Wilhelm  II.

Wie alle staatlichen Kulturgüter , so ist auch das Recht in den
Fluß des irdischen Geschehens und einer nimmer rastenden Ent¬
wicklung gestellt. Aufgabe der Staatsleituug ist es deshalb, dasür
zu sorgen, daß das Recht nicht hinter den Bedürfnissen der Zeit
zurückbleibt und gewissermaßen zum Relikt versteinert , sondern
vielmehr mit der allgemeinen Entwicklung fortdauernd Schritt hält.
Betrachtet man die ersten fünfundzwanzig Jahre der Negierung
unseres Kaisers unter diesem Gesichtspunkte, so wird man ihr nur
das glänzendste Zeugnis ausstellen können.

Unzertrennlich wird für alle Zeit in der geschichtlichen Erinne¬
rung mit der Regierung Kaiser Wilhelm II . die Schaffung eines
einheitlichen deutschen Zivilrechts durch das Bürgerliche Gesetzbuch
verknüpft bleiben. Es ist in der Tat ei» Denknial, dauernder als

*) Hiermit eröffnen wir eine Reihe von Artikeln zum Regie¬
rungsjubiläum unseres Kaisers, die in geschichtlich-wissenschastücher
Betrachtungsweise Rückblicke auf die wichtigsten Lebensgebiete des
Staates während des abgelaufenen Vierteljahrhunderts geben. Die
Reihenfolge der Artikel ist beliebig gewählt, und jeder Artikel bil¬
det ein Ganzes für sich. Wir hoffen damit unseren verehrten
Abonnenten einen wertvollen Dienst zu leisten.



Erz und Stein . Der 1. Juli 1886 , an dem das Bürgerliche Gesetz-
buch im Reichstage mit 222 gegen 48 Stimmen bei 18 Stimm¬
enthaltungen angenommen wurde , gehört zu den ewig denkwür¬
digen Tagen , wie sie nur äußerst spärlich im Leben der Völker
Vorkommen . Viele von uns werden sich noch freudig der jugend-
frifchen Begeisterung erinnern , mit der damals im Reichstage der
berühmte greise und leider erblindete Göttinger Rechtslehrer Planck
das Zustandekommen des großen Werkes begrüßte . Ihm erschien
der Beginn der .Herrschaft des neuen Rechts wie ein leichter , gol¬
diger Frühlingstag , an dem Lerchenjubel die Luft durchschmettcrt.
Es war das allgemeine Volksempfinden , dem Planck in so herr¬
licher, poesieooller Weise Ausdruck lieh , und dieses Volksempfinden
ist bisher unvermindert das gleiche geblieben . Das Bürgerliche
Gesetzbuch hat der unseligen Rechtszersplitterung Deutschlands ein
Ende bereitet und uns von der Herrschaft von Rechten befreit , die
fremdartigen Zeiten und Bölkern entlehnt waren und in germani¬
schen Rechtsanschauungcn keinen Boden fanden . Man darf getrost
behaupten , daß unser gegenwärtiges Zivilrecht unübertroffen in
der Welt dasteht und daß wir in dem Bürgerlichen Gcsetzbuche sur
lange , lange Zeit ein unerschütterliches Fundament der Rechtspre¬
chung besitzen. Nur ein einziger Fehler hat sich in der Einführung
der unbedingten Haftung des Tierhalters bisher herausgestellt , und
dieser Fehler , der eine ungerechte Belastung der Lanowirtschast be¬
deutete , ist alsbald beseitigt worden.

Neben der im hellsten Glanze strahlenden Schöpfung des Bur-
gerlichen Gesetzbuches verblassen naturgemäß die übrigen Fort¬
schritte der Rcchtsentwicklung , die während des lcgtverslossenen
Bierteljahrhunderts in Deutschland erzielt worden sind, und doch
sind auch sie durchaus verdienstlicher und beachtenswerter Art . hier
ist vor allem die wesentliche Aiisgestaltung des Volks - und Laien-
richtertuws in der Zivilrechtspflege zii nennen . Gemäß der Zivil-
gcrichtsverfassung gab es Laienrichter früher lediglich in den nur
fakultative » Kammern für .Handelssachen . Unter Kaiser Wilhelm II.
aber traten auf Grund der Gesetze vom 29 . Juli 1890 und 6. Juli
1904 die Gewerbe - und Kausniannsgerichtc hinzu . Sie entsprechen
mit ihrem Bestreben , dem Volke eine prompte und billige Justiz
z>i verschaffen und bei verstärkter Hinzuziehung des Laienelements
insbesondere auch dem Stande der Arbeitnehmer oder den Klassen
der Gehilfen und Lohnarbeiter einen maßgebenden Einfluß auf
die Rechtsprechung in den sie betreffenden Arbeits -, Dienst - und
Lehrverhältniffen zu sichern , so recht eigentlich dem sozialen Wesen
und Wirken unseres Kaisers.

Auf dem Gebiete des Prozeßrechts ist es bisher weder in pri-
vatrechtlicher nach in strafrechtlicher Hinsicht zu einer umfassenden
und einheitlichen Reform gekommen . Doch ist die Gesetzgebung
risrigst bemüht gewesen , die Schärfe lind Starrheit der Grundsätze
der Zivilprozeßordnung von 1879 , die sich im übrigen durchaus
bewähr ! Hatz mittelst einer Reihe von Novellen zu mildern . So
bat die Novelle von 1905 eine gesetzliche Bresche in die Mündlich
feit der Verhandlung gelegt , indem sie schriftliche Zuverlässigkeits
Prüfung bei der Revision ermöglichte , und der sollst ausschließliche
Parteibetrieb ist für das amtsgerichtliche Verfahren und für die
Einlegung der Rechtsmittel feit den Novellen von 1909 lind 1910
dem Amtsbetriebe gewichen.

In strafprozessnalcr Hinsicht ist die Bildung von Jugcndge-
richtshöfen , auch wieder ein echtes Stück sozialpolitischer Liebes¬
und Fürsorgearbcit , mit Freuden zu begrüßen . Was endlich das
materielle Strafrecht ' betrifft , so verdankt das deutsche Volk der
hochherzigen Gesinnung unseres Kaisers eine Milderung der
Masestätsbelcidigungsparagraphen , die auf feine eigenste Initiative
zurückzuführen ist und trotz des Widerstrebens zahlreicher königs-
treuer Männer , die von dein Schutze ihres Monarchen keinen Deut
missen mochten , durchgesetzt wurde . Ferner hat in einer Strafge¬
setzbuchnovelle eine Reihe von Bestimmungen des geltenden Straf¬
rechts bereits vor der komm enden allgemeinen Strafrechtsreform
ihre Abänderung gefunden . Es ist durch diese abgeändertcn Be¬
stimmungen neben der Zivilgesetzgebung auch in unsere Strafge¬
setzgebung schon ein starker Tropfen sozialen Oels hineingekommen.
Endlich aber sind die Vorarbeiten zur Fertigstellung eines neuen
Strafgesetzbuches , das niiser ganzes Strafrecht auf eine veränderte
Basis stelle » wird , bereits in vollem Gange . Der Entwurf dieses
Strasgesetzbuches soll nach der Zusicherung unseres Staatssekretärs
des Reichsjustizamtes dein Reichstage im Jahre 1917 zugehen . Cs
tritt also dem neuen Privatrechte Deutschlands in Zukunft ein
neues Strafrecht ebenbürtig zur Seite , und da wir zu Gott
hoffen , daß unser Kaiser zu jenem Zeitpunkte noch in der gleichen
Frische und Rüstigkeit wie bisher seines Hcrrscheramtes walten
ivird , so wird sich der Lorbeer , der ihn ob seines Wirkens 'auf dem
Gebiete der Rechtscntwicklunq schon in der Gegenwart schmückt,
alsdann zum Doppelpreis gestalten.

beendet . Die neuen Satzungen werden am kommenden Sonntag
einer hierfür einberufenen Generalversammlung zur Beglitachtung
vorgelegt.

* Donnerstag nachmittag fielen zwei Kinder des Maurers
Philipp Merten , Mädchen im Alter von 8 und 9 Jahren , in den
Weiher . Das eine konnte nur als Leiche hcrausgezogen werden.
Das zweite schwebt in Lebensgefahr . ,

* Am Sonntag , den 18. Mai , findet in Schierstein im Gast¬
haus „Deutscher Kaiser " die Frühjahrs -Versammlung des Kreis-
kriegorverbandes Wiesbaden -Land statt.

* Auf eine Anfrage eines Amtsgerichts gab die Handels-
kammer folgendes Gutachten ab : „Es ist inz Weuihandel Handels-
gebrauch , daß beim Verkaufe von Weinproben stets 33 'A%  Rabatt
gewährt wird , d. h„ daß für Flaschenweinproben nur ^ des
Preises berechnet werden ."

* Der Minister für Handel und Gewerbe teilte der Handels¬
kammer mit , daß bei Lohnzahlungen als bares Geld  außer den
Reichsbanknoten auch die R e i ch s k a s s e n s ch c i n e , ebenso die
Scheidemünzen selbst über den Betrag hinaus zu dein sie ange-
nommen werden können , zu gelten haben.

* Durch Beschluß des Bundesrates ist für den 2. Juni 1913
die Vornahme einer Z w i s ch e n z ä h l u n g der Schweine im
Deutschen Reich angcordnet worden . Die Zählung erfolgt ohne
Berwendnng von Zählkarten . Das Ergebnis wird jeweils für jede
Haushaltung mit Schweinen in die von den Zählern geführten
Listen eingetragen.

Biebrich.
* Auszeichnung.  Dem seitherigen Vorsteher der hiesigen

israelitischen Kultnsgcmeinde , Herrn Moses Reifend erg,

Nachrichten au?yochhelm».Umgebung.
Hochheim.

* In Winzcrkreisen ist inan wieder um eine Hoffnung reicher
geworden , da die gefürchteten Eisheilige » glücklicherweise ohne
Schaden anzurichten vorüber gegangen find . Der Stand der Wein¬
berge ist im allgemeinen sehr erfreulich , auch die Entwicklung der
Gescheine ist gut . — Die Kleefelder versprechen einen reichen Er¬
trag ! mit der ersten Äieeschur wird schon bald begonnen werden
können . Auch der Saatcnstand verspricht bis jetzt sehr viel . Mögen
die gehegten Hoffnungen nicht getäuscht werden.

* Die Ausarbeitung der im Anschlüsse an die Reichs -Versiche-
ruiigs -Ordnung neugestalteten Satzungen der Ortskrankenkassc
Nr . 8 wurde am Mittwoch durch die hierfür gewählte Kommission

wurde in Anerkennung seiner mehr als 39jährigen treuen Amts-
tätigkeit anläßlich seines Ausscheidens a >is diesem Ainte der
K r o ii e n - O r d e n 4. Klasse  verliehen . Diese Auszeichnung
wurde ihm heute durch Herrn Oberbürgermeister Vogt feierlich
überreicht.

fc . Wiesbaden . Der am ersten Pfingstfeiertag nach kurzer
Krankheit verstorbene Branddirektor a . D . Scheutet , der sich beson¬
ders als Vorsitzender des Feuerwehr -Verbandes für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden , welchen Posten er vierzig Jahre bekleidete,
um das Feuerlöschwesen iin Regierungsbezirk verdient gemacht hat,
wurde Mittwoch VA  Uhr auf dem Nordsriedhofe bei außerordent¬
licher Beteiligung zu Grabe getragen . Sämtliche Freiwilligen
Feuerwehren aus dem diesseitigen Regierungsbezirk hatten Ver¬
treter entsandt , die in der stattlichen Zahl von >nehr als 600 dem
Sarge folgten . Nach der Grabrede des Geistlichen legten Kränze
nieder : Landesrat Dr . Propping namens der „Nafjauischen Brand¬
versicherungsanstalt " , der stellvertretende Verbandsvorsitzende
Tropp -Biebrich für den Feuerwehrverband für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , die Vertreter der 14 Gauvereine , Branddirektor
Stahl für die Städtische Feuerwehr in Wiesbaden , Oberbrandmeister
Kahl für Graß -Frankfurt , für den deutschen Reichsseucrwehrver-
band und den Preußischen Feuerwehr -Beirat , Branddirektar
Boppenhauseu -Kassel , für die Freiwillige Feuerwehr Biebrich , die
in stattlicher Zahl mit Musik teilnahm , Herr Brandmeister Löber.

ntissionsrat Jureit in Frankfurt a . M . in Anerkennung seiner
dicnstc um das Handwerk — er hat in den letzten Jahren 3uu ^
Mark für das Handwerk gestiftet — einstimmig zum
Kammer gewählt . Wie schon initgeteilt , beschloß

Mitglied der
die Versal " '" -

lung einstimmig , aus Anlaß des 25jährigen Rcgierungsjubi m
des Kaisers aus paraten Mitteln der Kammer 2a 000 Mar >#-, •r i , i t ■ c1 _ c _.„ fĉ Artvvirti' nOtl »TI 1 b Iyjuneui uei juumua ^ " "" r M-
stiften , um alten und im Lebenskampf invalide gewordenen lew,
ständigen Handwerkern im Bezirk eine Kur zu ermöglichen . ^
Vorsitzende führte dazu aus : „Die Stiftung joll zugleich der oi
wünsch des Raffauifchen und Frankfurter Handwerks fern zum ^̂
gierüngsjubiläüm des Kaisers , jenes weitblickenden , “' mit
fchers , der ein ganzer deutscher Mann ist, um den die Welt un -> „
Recht beneidet . Sie haben durch die Bewilligung der St I
zur dankbaren und dauernden Würdigung der großen « ero •

— - . • nQti0 na [~
Antrag

m Weise
Falle anzüstellen , wie die übrigen

unseres Monarchen um die nationale Wohlfahrt beigetragen . y
nehmigung fand sodann der Antrag des Vorstandes , den Kan
sekretär Schröder in derselben Weise als pcnsionsberechtigt >" I
- " - ~ ie die übrigen Kammerbeamten , sein s)ow\
geholt auf 6000 Mark festzusetzen und ihm trotzdem er akadem '!̂
Bildung nicht besitzt, den Titel „Syndikus zu verleihen , w
die Kammern in Darmstadt , Aachen , Arnsberg usw . auch g« » ,
Die Anträge des Kammcrmitglieds Glasermeister v. d. EM
Frankfurt a . M ., die Avllvcrsaiuinlung wolle die Kammer " w
lassen , bei den Behörden vorstellig zu werden , daß die Angeo »,^t"’

haltlich klar und deutlich aiifgestellt werden sowie dahin zu w,rl^
daß bei Vergebung von Arbeiten von Behörden , d>e ortsansaM » ^
Handwerker , auch wenn sie etwas teurer sind, die Arvciten >
tragen bekommen , sanden die Zustimmung des Plenums . De
traa . midi die Geliülfenvrüsung für Fr , eure zur Lollprusung 4trag , auch die Gehülscnprüsung sur Friseure zur - i- — bie
gestalten , wurde fast einstimmig abgeiehnt , ebenso der Antrag,
Mindestlehrzeit von 2 auf 3 Jahren für weibliche Lehrlinge
Friseurhandwerks festzusetzen. Hierbei wurde von eurem Kaw "^
Mitglied darauf hingewiesen , daß eine Friseuse in Soden , die d
Frisieren in einer sogenannten „Presse gelernt , 191 .. in fühl
naten ‘ 3000 Mark verdient habe / wäl )rend die Sodener gelern^

' Fredler -Oestrich wünschte 3"Friseure kaum existiere » könnten . <_>*-- -r.-..~ - -- ■&r
Schlüsse das Eintreten der Kammer zur Forderung des
wesens . Stadtrat Meier - Wiesbaden stellte den Antrag , die D,
sammlung möge 600 Mark bewilligen als Beihilfen sur 1 „y
werksmeister zum Besuche der in diesem >)ahre tn J urW
findenden internationalen Baufachausstellung . Dem Llntrag
stattgegeben . ,

fe . Auf das Ausschreiben der Stelle eines .zweiten §
Meisters für die Stadt Wiesbaden haben sich bis jetzt 52 Bew°
gemeldet . ^ . , rni t

- ~ 'aklung der Weinbergs

Wiesbaden . S t a d t v c r o r d n e t c n f i tzu n g. Nachdem
von den Stadtverordneten eine Magistratsvorlage auf Einführung
einer Billctftcuer angenommen worden ist, dahingehend , daß künf¬
tig von den Kinobefitzern für jede eingenommenen 50 Pfennig Ein¬
trittsgelder 10 Pfennig Steuer erhoben werden sollen und diese
Kinobilletsteucr , die 22' 000 Mark jährlich einbringen soll, dem Be¬
zirksausschuß zur Genehmigung Vorgelegen hat , traten die Kino¬
besitzer an den Magistrat heran und erösfncten diese!», daß die Ein¬
nahmen für die Stadt aus dieser Steuer bedeutend höher seien , als
angenommen worden . Sie verpflichteten sich, die eingesetzten 22 000
Mark als Pauschale für dieses Jahr zu zahlen , auch regelmäßig
Buch zu führen über die eingegangenen Eintrittsgelder . Dafür solle
aber die Stadt die Steuer im Sinne der angenommenen Stener-
ordnung erst vom April 1014 ab erheben . Der Magistrat stellte
darauf der heutigen Versammlung den Antrag , de» Vorschlägen
der Kinobesitzer nachzukommen . Nach den Berechnungen der Ein¬
nahmen ans Eintrittsgeldern , wie sie von den Kinobcsitzern ge¬
geben worden ist, würde die eingesetzte Summe von 22 000 Mark,
wie Beigeordneter Travers mitteilte , bereits bei einer Steuer vyn
S Pfennig für je 100 Pfennig eingegangene Eintrittsgelder ein-
gehen . Nach kurzer Debatte wurde der 'Antrag an den Finanz-
'Ausschutz verwiesen . Die Stadtverordneten bewilligten sodann
15 400 Mark zur Befestigung der Fahrbahn des nördlichen Nero-
talcs und des Dambachtals mit Teer -Makadam.

Ic;. Am Mittwoch tagte hier die 21 . Vollversammlung der
Handwerkskammer  für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Aus dem erstatteten Geschäftsbericht ist hervorzuheben , daß die
großen Meistcrkurse in Frankfurt a . M . sich in befriedigender Weise
entwickeln , im Submissionswesen eine Besserung im Bezirk zu ver¬
zeichnen ist, auch die Konkurrenz der Gesängnisarbcit innerhalb
des Kammerbezirkes sich immer weniger fühlbar macht . 27 Stadt¬
gemeinden haben die Streikklausel eingcsührt . Am 1. Juli wird die
Eröffnung des Handwerksamts in Frankfurt a . M . erfolgen . Die
Jahresrechnnng für 1912/13 schließt ab in Einnahmen mit 70 448
Mark , in Ausgaben mit 64 002 Mark ; sie fand Genehmigung . Der
Haushaltsplan für 1913/14 wurde in Einnahmen und Ausgaben
mit 69 500 Mark antgehcißen , 12 ^ Prozent der Gewerbesteuer für
die Veranlagung der Gemeinden wie seither festgesetzt und Kom

Hk . Ucbcr die Zusammen/
deren gem , ,. . t _ ,
dem Herrn Regierungspräsidentenlagen  und deren ĝemeinsame Bezeichnungen ^erstattete ^ dwdelskammer dem Herr » Reg >erungspra,ioemen

achten : „Wir halten bei einem zersplitterten Grundbesitz
einem verhältnismäßig geringen Flächeninhalt einzelner
eine Zusammenfassung mehrerer seither getrennt & et f.
Lagen unter einem gemeinschaftlichen Namen sur wunschenS " ^
Eine solche Zusammenfassung erscheint jedoch nur dann ge rech bc-
durchsührbar , wenn sie unter Vermeidung ~
stehender Rechte vollzogen wird und wenn alle m Betracht ,,
inenden Eigentümer ihre Zustimmung erteilen . Insbesondere
ten wir es nicht für angängig , daß die Namen besserer Weinm
1_ _ Qnnrm nhno Wrtfprpci angewendetlagen auf geringere Lagen ohne Weiteres angeweiwec >7" tzx»
weil dann unter dem guten Namen geringwertige Ware j,,,
Verkehr kommen würde und dadurch die Inhaber besserer --
bergsgüter geschädigt würden . Nun wäre es ^ war
mehrere Weinbergslagen einen zusammensassenden neuen W 3„,
zu wählen . Es ist aber anzunehmen, , daß auch dadurch oi* jrt
Haber besserer Weinbergslagen geschädigt werden , wenn \
diesem Falle gezwungen würden , ihre Weine unter dem g

Sch °rle<— Der preußische Landwirtschaftsminister von Scyor .->n^
Liescr ist zum mehrwöchigen Kuraufenthalt hier eingetrosllt>
hat im Hotel Kaiserhof Wohnung genommen . ,

— Bekanntlich wurde während der diesjährigen KaiseA,
dem Stadtrat Hees der Rote Adler -Orden 4. Klasse verliehen . , ^
bekannten Mitglied des Stadtverordnetenkollegiums Hetz, den (it
zahlreichen Freunde mit dem dekorierten Hees verwechselten,
kurz nach der Bekanntgabe der Berleihung eine Flut von ^
wünschen , sechzig an der Zahl aus den Tisch, die sämtlich u
Verwechselung zurückzuführen sind. , .

— Wegen Hehlerei feMnommen ^ wurde von^ der Kr >"ü^ «
Polizei ein in der Altstadt wohnender Althändler , weil er
Ringe und Kupferdruht angetanst hatte , was in einem
dors gestohlen war . ^ ( ^

Dotzheim . Das Oberversicherungsamt in Wiesbaden
von der Ortskrankenkasie nachgesuchte . Genehmigung

emzurev,
Schierstein . Ein Rechtsstreit schwebte seit Jahren zwisclFL ^s'

hiesigen evangelischen Kirchengemeinde und der Negierung
Es handelte sich hierbei in der Hauptsache um die -ckbaden.UUUCIt . Vix» IJUllUtlLC JIUJ ymiuvi Hl WV». v». . . - _ y.

tragung für die laufenden Jnstandsetzungsarbeiten in und
evangelischen Pfarrkirche . Die Angelegenheit scheint nun , . ^
Wsb . Ztg . schreibt , zugunsten der Kirchengemeindc cM,u^
worden zu sein , denn in einer kürzlich im Rathaus stattgc^ .

Roman von M . E i t n e r.
<2 FÄrtsetzung.) lRachdruck verboten .'

Gnädiges Fräulein konnten sich wohl durchaus nicht trennen?
fragte Stechoro.

Mila nickte: Es ist gerade , als trinke man dort einen Ver-
gessenstrank , als verschwinde das wirkliche Leben in nebelhafte
Ferne . ..

Komm ' nur , mein Kind , sagte Frau Thalheini lächelnd , gib
Dich dem wirklichen Leben wieder hin . Sei ehrlich und gestehe,
daß Du auch Hunger hast und Durst verspürst.

STDJfr» frtrktö * 'Tina fommf hnrmif nh NaMila lachte : Das kommt daraus an , ob Papa etwas Gutes be¬
stellt hat.

Unter fröhlichem Geplauder widmeten alle fünf sich bald der
Beschäftigung des Essens und Trinkens . Keiner van ihnen konnte
dabei vermeiden , immer wieder auf das Tosen und Donnern zu
achten , das von den Wasserfällen heriiberklang.

Thalhcim legte schließlich Messer und Gabel aus der Hand und
sagte mit komischem Acrger : Sonst spricht man von dem Flüstern
der Poesie und ihren zarten Tönen . Hier donnert einem die Poesie
geradezu in das Essen hinein . ^ , v v r

Mila lachte herzlich , und ihr Lachen wirkte so ansteckend , daß
alle einstiinmten , selbst der Baurat , indem er sagte : Das kommt vom
Reisen . Da lacht man sich schließlich noch selber aus.

Nach beendeter Fahrt wanderten sie noch alle am Kanal ent¬
lang , abwärts den Schleusen zu, die schöne Waldluft einatmend,
immer von dem Getöse der Fälle begleitet . Dann eilten sie dein
Bahnhof zu, um nach Göteborg zurückzusahre » . Es lag noch eine
anstrengende Reise vor ihnen.

2.
Der Knrierzug , den Thalheims und die beiden Herren ^ von

Göteborg ans benutzt hatten , traf früh gegen neun Uhr in Stock¬
holm ein . Die beiden Damen waren in einem nur für Frauen be¬
stimmten Wagen gefahren , um sich ein wenig auszuruhen . Unter
Scherz und Lachen sagten sie sich alle ans dem Perron des Zentral-
Bahnhofs „Guten Morgen " .

Papa ! ries Mila , ich kann Dir nur sagen , mir ist zumute wie
einem Kinde , das in die Weihnachtsstube geführt werden sock.
Maina jedoch sühlte sich vor kurzem von einem Grusel befallen . 'Als
wir durch die Tunnels fuhren , glaubte sie, es ginge hinab in die
Tiefen der Erde , und die Fluren des Mülarsees würden über uns
zusammenschlagen.

Frau Thalheini schalt ihre Tochter lachend aus : Du bist über¬
mütig wie ein unnützes Kind . Geschlafen Haft Du überhaupt nicht.

Wie hätte ich das gekonnt , Mama , mit den Crinnernngen an
die Trollhättan -Fälle pnd in der Erwartung dieses nordischen Ve¬

nedigs . So nennt man ja wohl Stockholm ? wandte sie sich an
Stechow . .. . . . .... . _. ..

Einiae nennen es so, aber doch wohl fälschlich, gnädiges tz ran¬
lein . Die Lagunenstadt Italiens hat das sonnige Leben nicht , das
Schwedens Hauptstadt üurchwogt , und die Arine des Mülarsees,
dessen Wellen den felsigen Grund Stockholms umspülen , sind wohl
doch nicht mit den düsteren Kanälen voll tvten Wassers zu ver¬
gleichen , die zwischen den vergrauten Palästen Venedigs sich hin-

Während dieser Unterhaltung waren der Professor und Mila
zum Halteplatz für Droschken und Hotelwagen gegangen . Bald
waren sie alle wieder vereinigt und stiegen in den Wagen des
„Grand Hotel " , des vornehmsten und schönst gelegenen Gasthauses
in Stockholm . . . . .

Vor zwölf Uhr sind mir jetzt für niemand zu sprechen , sagte
Frau Thalheim , als sie alle im Korridor dos Hotels standen . Wir
finden uns dann wohl im Ehsalon wieder zusammen.

Thalheims hatten zwei Zimmer , deren Fenster der Hauptstraße
zugekehrt waren . ~ . ™.

Ich will eine Stunde schlascn. sagte Frau Thalheim zu Mila,
nachdem sie sich durch eine Tasse Kaffee gestärkt hatten . Geh und
lege Dich auch ein wenig , Du hast cs nötig.

Ich werde mein Bestes tun , erwiderte Mila und zog sich >n
das kleine , für sie best 'nnmte Zinimer zurück. Statt sich schlafen zu
legen , öffnete sie ihren Koffer r,nd machte frische Toilette , mit einer
Geschwindigkeit , als ftirchtc sie, irgend etwas zu versäumen . Sie
wählte ein cremefarbenes Sommerkleid . Sie wußte , daß diese
matte Farbe zu ihrem dunklen Haar und dunklen Augen gut aus¬
sah, und sie wollte gut anssehen . .

Sie trat an das Fenster , blickte hinaus und hatte beinahe einen
lauten Ruf der Ueberraschung ausgestoßen . Da vor ihr , von den
Wassern des Mälnrsees und der Salzsee umslutet , lag der älteste
Stadtteil Stockholms , die Königsinsel „Staden ".

Milas Blick umfaßte den großen Königspalast , in dessen zahl¬
losen Fenstern sich die Strahlen der Morgensonne spiegelten . Wie
das Leben wogte zu den Füßen des großen Schlosses ! Da unten,
vom Hotel aus nach der inneren Stadt zu , bis zur Norrbro (Nord¬
brücke), die die Vorstadt mit „Staden " verbindet , schien ei» kleiner
Hasen an den anderen sich zu reihen . Auch auf der andere » Seite
des Wassers , da , wo die Felsen der „Staden " in die Fluten hinein¬
ragen , wogte der Schiffsverkehr.

Hinter Staden , diesen Stadtteil hocki überragend , dehnte sich
Södermalm , die Südstadt , ans . Ihre Häuser schienen auf die
Felsen wie hingeworfen . „

Vor ihren Ohren klang das Brausen der Trollhattaii -Falle , und
sie meinte plötzlich, der Professor stehe riehen ihr und rede zu ihr.
Leise , eiuschmeichelnd klänge, , seine Worte, ..und Mila suhlte sich wie
in einem Zauberbann . Das ununterbrochene Zusammensein der
letzten Z/age ^ tte elneii Einfluß auf sie ausgeübt und einen Reiz,

daß sie meinte , das müsse nun immer so bleiben , das
wieder anders werden . (. nn

Wie eine Flut von Fragen stieg es in ihr auf , nt5 »L, , u£/
beiden Freunde dachte . Was mochte in des Professors » « "L m
borgen sein ? Was hatte ihn so ernst geinacht ? Hagen hm .
gesagt , er sei früher übermütig fröhlich gewesen . Und w"
mitunter aus den Augen Hägens , des sngendlichen Greije ^ ^
zwei Rätsel erschienen ihr diese beiden Menschen . . ,|U>'

Kopf , und glühende Röte flammte in ihrem Gesicht aus . D" #
ans der anderen Seite der Straße , gerade am Geländer , Hck,

Blick galt ihr , und jetzt galt ihr auch sein Gruß . Hatte ,
Wunsch nachgehen dürsen , der in diesem Augenblick sich >" ^  tz.
so wäre sie hinuntcrgeeilt . Doch das durfte sie nicht
zwölf Uhr treffen wir im Eßsaal zusammen , hatte Frau -m .,#
gesagt . Bis zu dieser Stunde war also ein Zusammense >"
schlosseu. . M

Der Professor stand immer » och unten und schicu gewi " -
Postem iiinezubehalten . ^ "■kSo trat Mila vom Fenster zurück, setzte sich an den
nahm ein Reisehandbuch vor , krampshaft lesend , |U0.
Schwedens Hauptstadt , diese Insel - und Feisenstadt , zu [ii
Sie schlug Seite » ach Seite um , las und las , aber sie h" ^
Ahnung von dem , was auf den Seiten gedruckt war.

Endlich kam die zwölfte Stunde heran . Wie « ne
cs für Mila , als Frau Thalheim sie rief.war
In dem Speisezimmer warteten die beideih Freunds ^ Wsl'̂
Schelten Sie Stechow tüchtig aus , sagte Hagen zum . g»

Statt sich auszuruhen , hat er , glaube ich, schon ganz Stockt j
u " ' ■Vsichtigt.

Ich tat es nur , Hans , entschuldigte sich der Professor , £„ 0,
ein guter Führer sein zu können . Ich bin längs
wandert , bin auf schönen Plätzen gewesen , habe den & a fl4
der Könige Karl meine Reverenz gemacht und den
wandert , bin auf schönen Plätzen gewesen , habe den

Ein Gefühl der Eifersucht hat mich zu
Bekanntschaft getrieben , gnädiges Fräulein,
an Miln . Ich gönnte meiner Cousine nicht den Bocz " 9

macht uno oen
, dieser anscheinend "tz Di»
änlein , wandte er c §

alles ansmerksam machen zu dürfen . .., »uck
Ach ja , Ihre Cousine ! sagte Mila , sich beim Frühst

brechend . Sie haben mich bereits ganz neugierig geMckl ^.^
acht' mit

Der Professor nahm seine Uhr zur .Hand : Es ist. ^^
welche ich Elisabeth als Stünd ^ meines Kömmens ^angeg ^ H ‘
Ich werde gehe ». Gestatten Sie wohl , gnädige Fra »,
sich an Frau Thalheim , dnß ich Ihnen meine Cousine

W'

Es wird mir eine Freude sein, sie zu begrüßen.
Der Professor ging . 5>agen rief ihm noch nach:

Elisabeth aufs herzlichste und ehrerbietigstes

Wie ein heißer Strom stieg es ihr plötzlich vom

Schutz" gegen die Wasser diente, " stand Professor Stechow.
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Mllng der kirchlichen Körperschaften schlug ein als Vertreter des
?tmisters des Innern erschienener Regierungsrat einen Vergleich
. der Form vor , daß die Regierung an die Kirchengemeinde eine

»"Malige Abfindung von 35 000 Mark zahlt.
Frankfurt . Das Luftschiff „Viktoria Luise " kehrte am Mitt¬

woch über Diez von Koblenz nach Frankfurt zurück. Um 3 Uhr
""chmittags stieg es zur Fahrt nach Neustadt a . H. auf und landete
o?tt Um 5 Uhr auf dem Flugplatz Lilienthal , um nach Vornahme
«>nes Passagierwechsels wieder zur Rückfahrt nach Frankfurt auf-
^steigen . Dort ist es abends 8y<  Uhr wohlbehalten vor der Halle
gelandet.

^ , Frankfurt a. M .. 15. Mai . Aus Schwanheim war vor einiger
ufsi ein junger Mann namens Georg Nicolei verschwunden . Nach
»uhcvollen Nachforschungen müßten seine Angehörigen jetzt cr-
oyren, daß der Vermißte in die Fremdenlegion eingetreten war

dort schon am 2. Oktober gestorben mar . Eine Benachrichti-
Sung der Angehörigen hielt das Kommando der Fremdenlegion für
‘“erflüffig.
, Frankfurt . Am Dienstag nachmittag gegen 1 Uhr wurden dem
^ Jahre alten Rangiermeister Alois Nöttingen im Hauptgttter-
"ichnhof voir der Rangiernbteilung eines Zuges beide Beine abge-
mhten. — Im Bahnhof Süd wurde am Montag der 22 Jahre alte
Streckenarbeiter Johann Hafner von einem einfahrenden Zuge er-
o»t und ein Stück weit geschleift. Hafner erlitt innere Verletzungen,

>owie einen Schädelbruch.
Franksurk . Der Verteidiger des Lotteriekollekteurs Schäfer

J 's Düsseldorf hat gegen die Verurteilung seines Klienten zu drei
Mren Gefängnis und 9000 Mark Geldstrafe durch die Frankfurter
^traskammer Revision beim Reichsgericht angemeldet.

Königstein . In der Nähe der Billtalhähe im Tannendickicht
»»rde die Leiche einer älteren , anscheinend den besseren Ständen
"gehörenden Frau aufgefunden . Raubmord gilt als ausgeschlossen,
" bei der Leiche die goldene Uhr , goldene Ohrringe , Börse usw.

Mgesunden wurden . Es wird vermutet , daß man cs mit einer
"we zu tun hat , die seit Ende März in den Frankfurter Blättern
" vermißt angegeben wurde.

«n . Schloß Vollrads (Rheingau ). Die Vereinigung Rheingauer
^wgutsbesitzer brachte am Dienstag von der Gräsl . Matuschka-ft, , siuöük  ii u:
Mfenklausche
^loß Nollrnd!

. ) en Kellerei - und Güterverwaltung 45 Nummern
„ . ''06 Vollradser Weine der Jahrgänge 1911 und 1912 zum Aus-

- Die Höchstpreise für das Stück 1911er betrugen 10 400,
w820 , 17 480 und 40 000 Mark.
R fe . Bad Ems , 15. Mai . Die am 1. Juni hier stattsindende
'""Ptnersammlung des Verbandes der Gemeinde -Beamten des Rc-
.,̂ f"ngsbezirks Wiesbaden wird sich mit wichtigen Gemeiudebe-

\5" =2tn 0e1cgcnt>citcn befassen . Stadtrat Safran -Höchst a . M.
hg,, .über die Verbilligung und Verbesserung der Wohnungsver-
^ " n>sse der Gemeindcbeamten des Regierungsbezirks sprechen,
^"erstndtsekretttr Wenz -Limburg a . Lahn über die Errichtung einer
tẑ " ' i"n-Fachschu !e für den Bezirk . Die Ortsgruppen Griesheim,
b̂ ""»>heim , Nied , Sossenheim , Soden werden einen Antrag ein-
»w&en' i3cr  die Einführung einer Prüfung für die mittleken Ee°

'"dcbeamten fordert.

^ ^ «ilburg . Dienstag abend wurde bei dem sogenannten Ein-
ÜIui ° er . Schreiner Löw von Dietenhausen von einem fremden
b-ich'" vbil überfahren . Der Tod trat sofort,ein . Der Automobil-

' her hat selbst Meldung von dem Unfall erstattet.

Allerlei « nr der vimgrgrsd.

SjEj, ^ iuinz . Die Städtischen Sommerkonzcrte in Mainz unter
d"s Herrn Konzertmeisters Alfred Stauffcr haben wieder

und finden großen Anklang unter starkem Beifall des
|i 5 um s . Am Donnerstag , den 22. Mai wird zur hundertsten
vtẑ """kehr des Geburtstages Richard Wagners eine große Festfeier
N "Nstaltet werden unter Mitwirkung der Opcrnsängerin Frl . Loni
dxg "vt,. der Herren August Gesser und Josef Groenen , Mitgliedern
dixi. '7!.vl»Zer Stadttheaters . Das Orchester wird verstärkt . Um
sxchb Feier recht volkstümlich zu gestalten , sind die Eintrittspreise

' niedrig bemessen.
Ntoî vinz . Das klassische Danerrennen um den großen Preis von

kommt am Sonntag , den 18. Mai , nachmittags 4 Uhr , auf
1'w 'nzsr Sportplatz zur Entscheidung . Die „Mainzer Sport-

tw e ni ' vd am Donnerstag , den 22. Mai (Fronleichnam ) mit
so g Dauerrennen fortgesetzt . Da sich in den Dauerennen drei

Fahrer wie Böschlin , Ritzenthaler und der L-chweizer
^kelo , spannende Kämpfe zu erwarten , und der große
<je,j , 0on  Mainz 1913 steht seinen großen Vorgängern in keiner
dxxchvchjg nach . — Motorrennen , Rekordfahren und Fliegerrennen
>^ vchtandigen das reichhaltige Programm der beiden Tage.

Lustschiffahrt.
to* om  deutschen TNilitärslugwesen . Nach einer Zusanunen-
^r „>n ^ " ben die in Köln , Straßburg , Aletz und Griesheim bei
!!,o>,"lladt stationierten Fliegeroffiziere im Jahre 1913 , also in

Monaten , Ueberla >,dflüge in einer Ausdehnung von
• 00 Kilometer ausgesührt . Hierbei sind die kleinen Uebungs-

ch, c-chcht eingerechnet . Der Major beim Stabe der Fliegertrup-
.!"gert hat hiervon allein 10 000 Kilometer zurückgelegt . Er

"io i,," p"vhaupt keine seiner zahlreichen Inspektionsreisen anders
Flugzeug zurück. Das Canterjche Flugzeug war 3000 Kilo-

^ „^ aulein Stcchow ist wohl eine ganz besondere Ausgabe einer
^ yj ®? fragte Mila , Hagen lächelnd anblickend.
"rijin ^ öeftatte mir , weder Ihrem Urteil vorzugreifen , gnädiges

noch eins über Fräulein Elisabeth zu fällen,
tzĥ ^ enn ich einen Vorschlag machen darf , sagte jetzt Thalheini , so
poixr"? der , daß wir bis zur Rückkehr des Professors uns vor da'' ' ' "l f '  vi » vimuvyi vv.2  i u | r 11 u vzj uit » vvi uu»
IM. & " ■ Ich habe gesehen , daß draußen wupderschöne Plätze

r könnte » uns indes immer an dem Anblick des Königs-
. Op erfreuen.
Heu pm Vorschlag wurde gern und sofort Folge geleistet . Bald

i' e alle vor dem Hotel unter schützendem Leinwanddach.
HspÄen hatte neben Mila Platz genommen . Er begann ein

mit ihr , die verschiedensten Gebiete streifend . Es war
%i ' u 5 !"ch " er das Innerste ihres Wesens aus ihr herauszu-
i "!ick,'i k>aß sie selber es merkte . Mitunter , wenn Mila eine

fcfir'UlH?r*e' blickte er überrascht auf . Dann wieder lächelte er,
H ^ ich sagte er : Gnädiges Fräulein , Sie haben mein geisti-
H kianz außer Atem gebracht . Ich meine , eine Gedankenreise

i" l^ ."fke,' blickte er überrascht auf . Dann wieder lächelte er,

«J „ . .. . . . . . . . _ _ _
li'tQp^ 5} gemacht zu haben , die alle Kräfte absorbiert . Sie

°ft in die tiefsten Tiefen , steigen dann urplötzlich zu
"stest!» chdcr Höhe hinan ; nur selten jedoch ble "" "

. -ooben unserer lieben Mutter Erde stehen.
"steom^ bcr Höhe hinan ; nur selten jedoch bleiben Sie auf dem

^ ■oober ' ' " "
05 >st nicht recht, Herr Doktor , daß Sie spotten , unterbrach

Ich möchte nur bitten.spotte nicht , gnädiges Fräulein.

§ » .
Ä , finden Sie sicher stets nur Menschen , die hinter Ihrer
'iPhf ^ ÜlOtf -311 vi fcXtsv fii4i tlfllJt * flOrtHlinim

Äse,, ®ls; NN die Menschen , mit welchen Sie im Leben zusamiiten-
F'tei »' cht  zu hohe Ansprüche . Wenn Sie Götter oder Halb-

Nchr " ' . . .
5 'Hfrf,"n9 weit zurückstehen . Wenn Sie sich aber begnügen,

_ 3U suchen , so werden Sie doch mitun
das 6
iche, n
Uten : .
spiel i

^soi-, ■v- u . . ^chelnd
lo^ Oftr "vnncn Sie sich Vagabunden?

">^  und wir anders ? Wir haben keine feste Heimat , streifen

8 °°ren « Su su . . _ _ _
Äti - . ' ' »den , der das Gepräge des Gottes -Ebenbildes trägt . - -
i'!|6ie »l mir klarmache , was Sie von den Menschen erwarten , so
Ai ft»»n ja fast bitten : Lernen Sie einen nie ganz kennen . Wie

"theiis ? , öum Beispiel wir zwei arme Vagabunden vor Ihnen

Vielt umher ; nirgends fühlen wir uns dauernd gefesselt.
IjHeti5 ']* sicher Ihre eigene Schuld , wenn Sie nirgends zu
v "t oo^ nnschen . Sie stellen wahrscheinlich an Welt und Men-

' 5>ieL ?» hoh/ Ansprüche . Ich kann Ihnen also den Vorwurf,
L Dy ? " r machten , zurückgeben.
""des. ' °»»nt der Professor , sagte Thalheim , und somit war die

^ „.»""Haltung zwischen Hagen und Mila abgeschnitten.HÄ.MLüt0  führte seine Cousine, und unwillkürlich richteten sich
ikWff st»! das stattliche Paar.

'»ch ift,"stEe den beide » entgegen . Die Begrüßung zwischen
Elisabeth war eine sehr herzliche ^ von seiner <5 «ii£ mit

Nieter in der Luft und v. Preßell legte in zusammen 23 Stunden
eine Strecke von 2000 Kilometer zurück.

Johannistal , 14. Mai . Aus dem Flugplatz Johannistal kolli¬
dierte heute ein Flugzeug der Luftoerkehrs -Gesellschgst, auf dem der
Kapitän Jucker mit dem Flugschüler Dietrich saß , mit einem Harlan-
Eindecker , der von dem Flieger Wechsler geführt wurde und der
ebenfalls einen Flugschüler bei sich hatte . Durch den Unfall wurde
das Flugzeug der Luftverkehrs -Gesellschaft vollständig zertrümmert
und Kapitän Jucker auf der Stelle getötet . Der Flugschüler Dietrich
erlitt schwere Verletzungen.

Berlin . In der kurzen Zeit vom 11. April bis zum 5. Mai —
also in weniger als einem Monat — haben 25 deutsche Flugzeug¬
führer vom Deutschen Luftsahrer -Verbande das Führerpatent aus¬
gestellt erhalten . Der Deutsche Lustsahrer -Verband droht allen
Flugführcrn , die Schauslüge ohne seine Genehmigung veranstalten,
auch wenn der Flugführer ganz allein fliegt , vorübergehende oder
dauernde Entziehung der Lizenz oder des Flugführerzeugnifses an.

Eine Ueberfliegung der Berner Alpen.
Der schweizerische Flieger Oskar Bider hat (wie schon gemeldet)

am Dienstag die Berner Alpen überflogen . Er ist um 4.30 'morgens
in Bern aufgestiegen und um 6 Uhr 19 in Sitten im Wallis glatt
gelandet . Während vor den Simplonflügen von Chavez und
Bielorucic viel Lärm gemacht worden ist, hat Bider seinen Alpen¬
flug in aller Stille durchgeführt . Und doch bedeutet diese Ueber-
guerung der Berner Alpen eine bedeutend glänzendere Leistung als
die beiden Flüge von Brig nach Domodossola . Die Strecke war nicht
bloß erheblich länger , Bider hat auch größere Höhen gewinnen
müssen , um über die Gipfel des Berner Hochgebirgs ins Rhonetal
zu gelangen . Bider hat sich in Bern in drei großen Schleifen auf
eine Höhe von etwa 3000 Metern hinaufgeschraubt , und auf dieser
Höhe angelangt , hat er dann den Weg ins Oberland eingeschlagen.
Um 5 Uhr 45 war der Flieger über Zweisimmen , um 6 Uhr über
Lenk , von wo aus er dann die Kette der Berner Alpen in 3400
Metern Höhe zwischen Wildhorn und Wildstrubel überflogen hat.
Die Ueberquerung ist also über dem Rawilpaß erfolgt , der eine
Meereshöhe von 2415 Meter aufweist . Die Windverhältnisse waren
gut und im Rhonetal herrschte nur eine schwache Ströinung . Um
6 Uhr 19 landete Bider unter Kanonendonner und dem Jubel der
Bevölkerung in Sitten , der Hauptstadt des Wallis . Er war bei der
Ankunft in guter Verfassung , trotzdem in der Höhe eine Tempe¬
ratur von 10 Grad unter Null geherrscht hatte . Der junge Flieger,
ein Basler von Geburt , ist noch nicht ganz 22 Jahre alt ; er hat
sich sein Pilotenbrevet diesen Winter in der französischen Flieger¬
schule in Pau erworben und schon im Januar dieses Jahres eine
Leistung vollbracht , die von der französischen Presse fast mit Still¬
schweigen übergangen worden ist, die aber glänzend gefeiert wor¬
den wäre , wenn ein Franzose sie ausgeführt hätte . Bider ist näm¬
lich am 22. Januar von Pau nach Madrid über die Pyrenäen ge¬
flogen . Wie den Pyrcnäenflug hat Bider auch seinen Flug über
die Berneralpen gemacht , ohne daß ihm ein Preis in Aussicht ge¬
stellt worden wäre.

Prinz heinrjch-Nug J9J3.
Koblenz —Karlsruhe.

I " Karlsruhe  sind weiter gelandet : Leutnant Canter 4.49
Uhr , Ingenieur Schlegel 6.10 Uhr , Leutnant Joly 7.24 Uhr , Stiplo-
scheck ist um 8.51 Uhr und Leutnant Frhr . v . Thuena ist um 9 Uhr-
nahe Eggcnstein bei Karlsruhe wegen Motordefektes gelandet.
Theken traf um 5.22 Uhr in Karlsruhe ein , Leutnant Coerper um
5.12 Uhr.

Die Fluglage in Karlsruhe.

Karlsruhe,  15 . Mai . Die Flugtage verliefen hier ganz
hervorragend . Die hier engagierten Schauflieger Hannuschke,
Senge , Kanitz , Jngeld und Stiploschek flogen wirklich und viel , letz¬
terer sogar trotz eines zuerst erlittenen Oelungsdefektes . Dazu
kamen an beiden Tagen fortwährend Flieger an , teils vom Prinz
Heinrich -Flug , teils um sich an den Aufklärungsübungen zu be¬
teiligen , Man sah hier also meist vier bis fünf , des öfteren aber
weit mehr Flugzeuge in der 5)öhe schweben , ein Blid , das auch
von dem » ach Zehntausenden zählenden Publikum gebührend ge¬
würdigt wurde . Bei den Schauslügen waren u. a . zugegen : Prinz
Heinrich von Preußen und das Prinzenpaar Max von Baden mit
Kindern , sowie der preußische Gesandte v. Eisendechcr.

Das Luftschiff „Sachsen ", das um 4.50 Uhr in Baden -Oos aus¬
gestiegen war , ist unter Führung des Dr . Eckener mit 20 Passa¬
giere um 6.14 Uhr hier cingetrossen unter dem Jubel einer großen
Menschenmenge , die sich auf dem Exerzierplatz angesammelt hatte.
In prächtiger Fahrt und mäßiger Höhe beschrieb es mehrere
Schleifen über der Stadt . Um halb 7 Uhr erfolgte auf dem Flug¬
plätze eine glatte Landung zwecks Passagierwcchsel , worauf das
Luftschiff die Rückfahrt antrat.

Die Aufklärungsübung.
Karlsruhe,  15 . Mai . Wie die Oberleitung des Prinz

Heinrich -Flugs miitcilt , ist der Start auf Freitag früh 5 Uhr fest¬
gesetzt. ^Die Startleitung hat Major Siegert . Es wird aufgeklärt
gegen einen von Osten kommenden Feind und die Flugzeuge müssen
bei der Aufklärung 800 Meter Höhe einnehmen , das sie begleitende
Luftschiff 1500 Meter . Bei der Sammelstelle Pforzheim müssen

einer gewissen Ehrerbietung gepaart . In echt ritterlicher Art
beugte er sich nieder , die 5)and des jungen Mädchens zu küssen.

Jetzt stellte der Professor seine Cousine vor . Alle nahmen
wieder Platz , und eine lebhafte Unterhaltung begann , von welcher
Mila sich fürs erste zurückhielt.

^ Sie war auf diese Cousine sehr neugierig gewesen . Nun sie
dieselbe vor sich sah , erschrak sie fast über ' den Eindruck , den sie ihr
machte . Elisabeth war groß , und ihre schöne Gestalt mußte jedes
Auge entzücken . Das dunkelblaue Kleid , das sie trug , kontrastierte
gut zu dem prachtvollen blonden Haar , das durch einen kleinen
schwarzen Hut mit weißer Feder nur wenig verdeckt wurde . Was
aber hauptsächlich immer wieder den Blick anzog , das waren die
blauen Auge ». Mila meinte , noch nie in solche blaue Augen ge¬
blickt zu haben . Jetzt leuchteten sie auf in geistiger Erregung , jetzt
wieder lag ein Gefühlsausdruck in ihnen , als komme aus dein
Herzen heraus eine alle Welt umschließende Teilnahme . Es lag
ein Zauber der Anmut in Elisabeths Wesen und zu gleicher Zeit
eine Vornehmheit , daß Mila unwillkürlich dachte , jeder , der in die
Nähe dieses Mädchens kam , müßte diesem Zauber sich auf Gnade
und Ungnade ergeben . — Es war , als ob diese Erkenntnis ihr ein
Wehgefühl verursachte , für das sie doch selber keine Berechtigung
finden konnte . Was hatte cs für sie zu bedeuten , wenn Elisabeth
z. B . die Herzen der beiden Männer beherrschte , die sie kannte seit
der Kinderzeit fast , — dieser beiden Männer , mit welchen sie selbst
für einige Tage zusainmen war , um ihnen dann Lebewohl zu
sagen für alle Zeit.

Entschuldigen Sie freundlichst , wandte Elisabeth sich jetzt
bittend an Frau Thalheim , nachdem sie sich mit Stechow und Hagen
während einiger Minuten lebhaft unterhalten hatte , die Unbe¬
scheidenheit , mit welcher wir das uns Interessierende besprochen
haben . Wir sahen uns ein ganzes Jahr hindurch nicht , und inan
meint dann imnrer , alle Fragen müßten gleich in der ersten Viertel¬
stunde getan und beantwortet werden.

Sie erkundigte sich nach den Reiseerlebnissen , nach den Ein¬
drücken, welche die nordischen Länder auf Thalheims gemacht
hatten . Ihre Fragen waren hauptsächlich an Mila gerichtet , die
sehr bald dem Zauber , der von Elisabeth ausging , völlig erlag.

Ich hatte während der Reife schon viel Schönes gesehen , sagte
sie, und ich hoffe , meinen Augen wird sich noch viel Sa -önes dar¬
bieten , aber ich glaube doch, der Glanzpunkt in meinen Erinne¬
rungen bleiben die Trollhättan -Fälle.

Elisabeth nickte: Ja , das glaube ich gern ; es liegt eine wunder¬
bar gewaltige Anziehungskraft in diesen Wassern und diesen
Felsen . Frau von Svensen , meine Prinzipalin , hat mir neulich
von einer - Freundin erzählt , deren rastlos reger Geist stets den
Körper nachteilig beeinflußt , die mitunter in einer Well zu leben
scheint, in die hinein ihr andere nicht zu folgen vermögen . Diese
Dame hatte die Trollhättan -Fälle zum erstenmal gesehen , seitdem

sämtliche Flugzeuge landen . Die Beobachter muffen ihre West
billigen im Flugzeug schreiben und einem Generalstabspssizier ab --
geben , worauf sie weiter nach Straßburg fliegen können . Die Last¬
wagengruppe unter Führung des Grafen Pfeil marschiert kriegs¬
mäßig . An den Aufklärungsübungcn beteiligen sich etwa 23 Flieger.

Stuttgart,  16 . Mai . 5)eute früh y,7  Uhr wurde bei
Cannstatt und Stuttgart das Zeppelinluftschiff „Sachsen " gesichtet,
das die Teilnehmer am Prinz Heinrich -Flug aus ihrem Auf¬
klärungsflug von Karlsruhe hierher begleitet hatte . Vorher und
nachher zeigte sich auch eine größere Anzahl Ein - und Doppeldecker,
die eine militärische Uebung zu erkunden hatten , welche bei Lud¬
wigsburg stattfand.

Straßburg,  16 . Mai . Zu der Aufklänmgsübung bei
Pforzheim waren heute früh um 5.20 Uhr 23 Flieger in kurze»
Zwischenräumen aufgcstiegen . Um 7.45 Uhr kam der erste i»
Straßburg an . Bis 10 Uhr waren 16 Flieger cingetrossen.

Pforzheim,  16 . Mai . Prinz Heinrich ist um 10.05 Ulch
nach Straßburg zum Diner beim Statthalter abgereist.

vermischter.
Das große Los.

Berlin.  Das große Los der 2. Preußisch -Süddeutschest
Klassenlotterie fiel auf die Nummer 227 705 . — Das Los ist in der
einen Abteilung nach Schievelbein gefallen . Es wurde hier in
Vierteln gespielt und fiel in die Kollekte des Lotterieeinnehmers
Knoop . In der 4. Ziehung war das Los als Freilos herausge¬
kommen . Die glücklichen Gewinner sind ein Rittergutsbesitzer aus
der Umgebung von Schievelbein , ein Maurermeister , ein Fabrikant
und ein Gastwirt . In der 2. Serie fiel das Lys nach Versen , eben¬
falls in Viertellosen . Die Gewinner sind hier drei Kausleute und
ein Arzt.

Der Lnvbenmord ln SBcrlfn*

Berlin.  Der als Mörder des Knaben Klahn verhaftete Die¬
ner Ritter wohnte in der Hoheiizollernstraße 36 bei zwei Brüdern,
die aber zurzeit verreist sind, so daß ihm die ganze Wohnung zur.
freien Verfügung stand . Ritter ist ein notorischer Homosexueller
und hat am Samstag nachmittag den Jungen , der ihm Bier ge¬
bracht hatte , durch ein größeres Trinkgeld veranlaßt , abends wie¬
der zu kommen . Er behauptet , daß der Junge Geld von ihm ver¬
langt und mit einer Anzeige bei der gedroht habe . Da habe
er ihn aus Angst erwürgt , die Leiche zerstückelt und beiseite ge¬
schafft. Auf die Spur ist die Polizei dadurch gekommen , daß der
ermordete Junge nach seiner Rückkehr zu verschiedenen Personen
über das reiche Trinkgeld gesprochen hatte , und die Polizei auch
wußte , daß Ritter öfters mit unsittlichen Anträgen an Laufburschen
herangetreten war . Sodann hat sich ein Zeuge gcmclhet , den Ritter
am Samstag abend nach einem (Zeschäft gefragt hat , wo er Pack¬
papier kaufen könne . In dem ihm benannten Geschäft ist dann in
der Tat das Packpapier gekauft worden , in das die Leiche eilige -,
wickelt war.

Durch Umfragen stellte die Kriminalpolizei fest, daß de«
Diener Joseph Ritter von dem Kaufmann Scholz öfter Flaschen¬
bier bezog , das ihm Laufburschen bringen mußten , wofür sie jedes¬
mal ein für die Verhältnisse Ritters reichliches Trinkgeld erhielten.
Am Samstag abend brachte Otto Klähn ihm einige Flaschen Bier
und erhielt ebenfalls eine Belohnung . Nach einem ausfälligen Zu¬
sammentreffen eine halbe Stunde später auf der Straße nahm
Ritter den Knaben mit nach seiner Wohnung und berührte ihn
hier unsittlich . Nach seinen Aussagen verlangte dann der Knabe
100 Mark , weil er ihn sonst anzeigen würde . In seiner Angst und
Verzweiflung fiel Ritter über den Knaben her und erwürgte ihn.
Als der Knabe tot war , trug er ihn auf den Korridor , eilte noch
kurz vor Geschäftsschluß nach einer Papierhandlung , wo er
mehrere Bogen graugrünen Packpapiers kaufte . Dann schnitt er
dem Leichnam mit einem scharfen Messer , einem Hackmesser, die
Beine ab und legte am ersten Feiertage diese nach verschiedenen
Kreuz - und Querfahrren mit Straßenbahnen in der Retirade in
Wilmersdorf nieder . Kopf und Rumpf brachte er in einem zweiten
Paket nach dem Potsdamer Bahnhof . Um seine furchtbare Aus¬
regung und Gewissensangst zu dämpfen , betäubte er sich durch
reichlichen Alkohol . Mittwoch morgen haben Kriminalbeamte eine
eingehende Haussuchung vorgenommen . Aus einem Schrank wur¬
den Teile von Kartons gefunden , wie sie zum Cinpacken der Leichs
verwandt wurden . Die Stiefel lagen , eingehüllt in Papier , in dem
einen der herrschaftlichen Zimmer . In der Rumpelkammer lag,
»nt Blut besudelt , eine blaue Küchcnschürze . Der Korridor weist
starke Blutflecke auf . Unter diesen schweren Beweismomenten brach
Ritter zusammen und legte ein volles Geständnis ab . Ritter ist
nn Jahre 1873 in Sagor in Krain geboren ; er stammt aus einer,
anständigen Familie . — Der Mörder trug sicki anscheinend mit de»
Absicht, sich selbst das Leben zu nehmen . An der Ausführung dieses
Entschlusses wurde er nur durch das schnelle Zugreifen der Polizei
verhindert . Man fand in seinem Koffer ein von ihm geschriebenes
Testament , ferner einen Bericht über die Bluttat und einen Ab¬
schiedsbrief.

Berlin.  Bei der weiteren Durchsuchung der Sachen des
Knabenmörders Josef Ritter fand man Aufzeichnungen von seiner
Hand , aus denen hervorgeht , daß der Täter nicht nur homosexuelle

war eine wunderliche Unruhe über sie gekommen , für die sie jedoch
keinen Grund nngab . Schließlich , nach einem Jahre , sichte sie
ihre Eltern an , noch einmal mit ihr zu den wilden Wassern zu
reisen die sie immer zu rufen schienen . Die Eltern gaben ihrem
Wunsche nach . Sie reisten und blieben einige Tage in Trollhnitan.
Dort lernte dos junge Mädchen einen Mann kennen , der bald ihr
Bräutigam und ihr Gatte wurde . Sie hat später Frau von
Svensen erzählt , beim ersten Besuch an den Wassern sei durch das
Tosen und Brause » hindurch der Ruf an ihr Ohr gedrungen:
Komm wieder ! Komm wieder ! Sie hatte dort ihre Ruhe verloren
and mußte sie wieder suchen. Das ist wie ein Märchen , aber es
ist aus heutiger Zeit.

Schwedens Schönheit und sein Zäuber wurden noch weiter be¬
sprochen.

Endlich sagte Thalheim : Ich meine aber doch, bloß zum Still-
sitzcn sind wir nicht hergekommen . Das Wetter ist uns günstig,
und es wäre am besten , wenn Fräulein Stechow uns einen Vor-
schlag machte zur Anwendung des Tags . Wir hassen und setzen
voraus , daß Sie , gnädiges Fräulein , mit uns zusammenbleiben.

Sicher , wenn Sie mich in Ihre » Kreis aufnehmen , entgegyets
Elisabeth . Frau von Svensen Hot mir , als sie von meinem Vetter
hörte , daß er und sein Freund in so liebenswürdiger Gesellschaft
seien , sofort Ferien erteilt für die Zeit Ihres Hierseins.

Frau von Svensen scheint eine liebenswürdige Dame zu sein,
sagte dex Baurat , der ich meine ganze Verehrung zu Füßen zu
legen bitte . " °

Elisabeth schlug einen Ausflug nach dem Djuraarden (Ticr^
garten ) vor . .

bestiegen , die den Verkehr mit dem Djurgarden unaufhorlick,mittelte . ' ’

flutete wie ein Meer von Glanz durch die Bäume,
den Teichen und den Wassern des Salzsee -Armes , der den
umschließt.

Mila hielt sich einigermaßen zurück . Sie ging zum größt.
Teil au Hägens Seite . Dieser blickte sie mitunter prüfend an . C
wollte ihm scheinen, als liege ein Schatten auf ihrem Gesicht.

Elisabeth ging mit Stcchow voran . Frau Thalheims Blic
folgten den beiden bewundernd . Sie konnte sich nicht enthalte,
emmal zu äußern : Fräulein Elisabeth würde eine stattliche Frc
Professor abgeben.

Mila haste eine Empfindung , als könne .sie nicht recht atme
und ein Gefühl des Dankes gegen Hagen erfaßte sie, als dies,
sagte : Ich glaube , Fräulein Elisabeth würde nn der Sette ied.
Mannes stattlich ausseh -n.

- iHte IüJäU ,



Neigungen Halle, sondern auch' 'ein ausgesprochener Sadist ist. Ms
rnan ihm diese Auszeichnungen vorhielt , gab er nach einigem Sträu¬
ben zu , daß er an dem Knaben Klähn einen Lustmord verübt habe
und daß Erpressungsversuche des Jungen Nicht vor¬
liegen.  Er habe stets Freude daran gebabt , seine Opfer zu
quälen und fid) dadurch eine gewisse sinnliche Befriedigung ver¬
schafft. Wie er behauptet, ist er bereits einmal wegen seiner
anormalen Gelüste in der Irrenanstalt Laibach gewesen . Ob das
Wahr ist, wird erst nachgeprüft werden.

Berlin . In der Untersuchung des Knabemnordes wurde fest-
tzestellt, daß der Täter Ritter nicht schon einmal in einem Irren¬
haus in Oesterreich interniert war , wie er angegeben hatte , sondern
nur in einem gewöhnlichen Krankenhause . Dagegen wurde er¬
mittelt , daß er schon in Oesterreich wegen Sittlichkeitsvergehens be¬
straft ist. Der Täter hält nach wie vor seine Angabe aufrecht , daß
der ermordete Knabe einen Erpressungsversuch habe machen wollen,
doch glaubt die Kriminalpolizei , alle Beweismittel zu haben , um
ihn zu überführen , daß es sich um einen sadistischen Lustmord
handelt . Um die Wirtschafterin , die gleichzeitig Köchin war , aus
dem Hause zu schaffen und um ungestört Besuche empfangen zu
tonnen , lernte der Diener Ritter kochen. Er gab seiner Dienstherr¬
schaft Proben seiner Kochkunst , daß sie der Wirtschafterin kündigte.
Ritter war allein nach der Abreise der Herrschaft in der Woh¬
nung geblieben . Es ist festgestellt worden , daß er nicht nur den
Klähn , sondern auch noch andere Burschen in die Wohnung der
Herrschaft herausgenommen hat . Er will übrigens Klähn , den er
anfangs gewürgt , mit einer Schnur erdrosselt haben , nicht lediglich
gus Angst vor Erpressung , sondern aus besonderer Mordlust.

Die Ermordung des Majors v. Lewinsky.
München.  Der Prinzregent hat von Darmstadt aus an

Kaiser Wilhelm folgendes Telegramm gerichtet : „Soeben erhalte ich
die Nachricht , daß der Militärattache -! der preußischen Gesandtschaft
Major v. Lewinsky von ruchloser Hand ermordet worden ist. Ich
bin auf das schmerzlichste berührt ', daß ein tresslicher Offizier
Deiner Armee in München einer so entsetzlichen Tat zum Opfer ge¬
fallen ist, und ich bitte Dich meiner aufrichtigen Anteilnahme ver¬
sichert zu sein . Ich habe das Staatsministerium des königlichen
Hauses und des Aeußern beauftragt , sofort einen .eingehenden Be¬
richt über das tiefbedauerliche Vorkommnis zu erstatten ."

München.  Der Zinngießer Johann Straßer weiß bei den
polizeilichen Vernehmungen für seine Tat keinen logischen Grund
anzugeben . Er bekundet keine Reue und erklärt nur immer wie¬
der , die von ihm getroffenen Personen seien ihm völlig unbekannt
und gleichgültig . Er habe lediglich aus Haß gegen die Gesellschaft
gehandelt . Straßer gesteht ferner ein , er habe die Absicht gehabt,
das ganze Ministerium Hertling aus dem Wege zu räumen .' Dem
Minister des Innern v. Soden habe er bereits zwei Tage lang ver¬
geblich aufgelauert . Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß man
es mit dem Typus eines geisteskranken Verbrechers zu tun hat.

Berlin . Von maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß der
Zinngießer Johann Straßer , der den preußischen Militärattache
Major von Lewinski und den Oberwachtmeister Bolländer in Mün¬
chen niederschoß , der Berliner maßgebenden Zentralstelle als
Anarchist gänzlich unbekannt ist. Auch die Kriminalpolizei kennt
ihn nicht . Das schließt jedoch nicht aus , daß er sich an den anarchisti¬
schen und anarchosozialistischen Pamphleten , die in den niederen

Kreisen von Hand zu Hand gehen, 'ergoßt hat. So viel steht mich
fest, daß der Anarchismus in Süddeutschland zur Zeit so unendlich
schwach ist, wie niemals . Politische Konsequenzen dürfte die Tat
Straßers wohl nicht nach sich ziehen . Daß die anarchistischen Indi¬
viduen mit äußerster Sorgfalt überwacht werden , steht fest. Und
über die Reisen aller Personen , die mit dem Anarchismus in enger
Verbindung stehen , sind unsere maßgebenden Stelle » genügend
orientiert . Weitgehende Vorsichtsmaßregeln sind nach dieser Rich¬
tung getroffen . — Bei der Tat hat sich eine Episode abgespielt , die
auf die in letzter Zeit so hoch gepriesenen Fähigkeiten der Polizei¬
hunde kein gutes Licht wirft . Der Polizeiwachtmeister Bolländer,
der bekanntlich von dem Mörder auch erschossen wurde , wollte sei¬
nen Polizeihund , den er an der Leine mit sich führte , auf den Mör¬
der hetzen, um ihn niederreißen zu lassen . Der Hund , durch das
Geschrei der Passanten und das Knallen der Schüsse wohl verwirrt
und ängstlich gemacht , ging aber nicht vor , sondern ergriff die
Flucht.

München . In der Wohnung des erschossenen preußischen
Militärattaches , Major von Lcwinski , fand Donnerstag mittag eine
Traucrfeier statt . Eine große Menschenmenge umlagerte schon in
den Morgenstunden das Haus . Rach der Trauerfeier wurde die
Leiche zum Hauptbahnhofe gebracht , um nach Hannover überführt
zu werden , mo sie in der Familiengruft beigesetzt wird . Der Kaiser
ließ der Witwe durch den preußischen Gesandten in München , non
Treutler , sein Beileid ausdrücken . — Wenige Stunden nach der
Trauerfeier für Major von Lewinski wurde auf dem Ostsriedhof
der Oberwachtmeister Bolländer , der gemeinsam mit dem preußi¬
schen Militärattache der Kugel des Zinngiehers Straßer zum
Opfer fiel , beerdigt . Die Teilnahme war außerordentlich groß.

Wieder eine gelauschte Hoffnung.
New Jork.  Das amerikanische Gesundheitsamt hat über

das neue Mittel gegen die Schwindsucht , das Schitdkrötenserum des
Professors Dr . Friedmanns , einen ungünstigen Bericht abgegeben,
der sich auf Analysierung des Serums und die Beobachtung der
Kuren des Dr . Friedmanns stützt. In dem Bericht heißt es , daß
sich die Kommission in eingehender Weise mit den Ergebnissen der
Kur beschäftigt habe und schließlich zu folgendem Ergebnis gekom¬
men sei : „Die Wirkungen von Dr . Friedmanns Serum , wie sie bis¬
her beobachtet wurden , sind nicht derart , daß man es als ein Mittel
gegen Schwindsucht bezeichnen kann , für welches in so weitgehender
Weise Propaganda gemacht wurde ."

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten,

ri eden s klänge !"
Im wunderschönen Monat Mai — wenn alle .Knospen springen,

— da liebt man nicht das Kriegsgeschrei — da will man lieber froh
und frei — ein wonnig Liedchen singen ; — wenn hell auf Wald
und Wiese lacht — die goldne Maiensonne — dann ist man nicht
auf Streit bedacht — man freut sich an der Blütenpracht — und
atmet Maienwonne ! - Drum Hingt wohl auch im Monat Mai,
— da alle Knospen sprangen — dort unten weit in der Türkei —
des Friedens liebliche Schalmei — nach all dem Streit , dem langen

— der Sultan und der Valkanbund , — des langen Haders muds ' '
sind plötzlich milden Sinnes und — befehlen aus besagten ) Grün»
— den Kriegern : Ruh im Gliede ! •- Man liebt zur Zeit wen)
Blüten schneit, — den Mißklang nicht , den herben — Herr Jm
selbst zeigt sich bereit — er will sich doch die Frühlingszeit — n«y
ganz und gor verderben ! — Wie gern er in Skutari blieb , —
bar { nicht annektieren — und mußte , was ihm gar nicht lieb —
Not und nicht dem eignen Trieb — gehorchend , retirieren ! —
Herr Niki gab die Festung frei , — bald wird sein Zorn verrau -Y
— er denkt , nun sei es wie es sei, — im wunderschönen Mo »»
Mai — kann man auch Geld gebrauchen ! — Und dieses wird fl
reichlich nun — ihm als Entschädigung werden — dann braucht
weiter nichts zu tun , — er kann aus seinen Lorbeer » ruhn —
reichster Fürst aus Erden ! - Nun will er nicht mehr Zorn^
wild — den Heldentod gar sterben , — der Balkan zeigt ein am>e
Bild , — denn gleichfalls denken sriedlich mild — Bulgaren , ;
chen, Serben ! — Es wurde glänzend offenbar — der Mächte 1»'“
und Stärke — und wieder , wie schon oft es war — sitzt nun ®
Diplomaten -Schar — am edlen Friedenswerke ! — — Im wuM
schönen Monat Mai — da Halm und Gräser schießen , —
unten weit in der Türkei , — daß jeder Schuß von Uebel se>^
drum will man Frieden schließen ! — Der holde Frühling hat »'
siegt — die bitterbösen Streiter — und wie die Sache einmal »efl
— und wenn auch sonst der Schein nicht trügt — wird 's diesM
Ernst ! E r n st H e i t e r.

Neueste Nachrichten.
Helgoland,  16 . Mai . Nach einer scharfen Wendung de

Unterseebootes 10, das sich auf dem Wege nach Helgoland befan -
wurden gestern nachmittag 4 Uhr 4 Mann der Besatzung , die s>\
aus dem Deck aufhielten , von den Wogen über Bord gespült . 2 rCI
von ihnen konnten gerettet werden , während der vierte , der fl»*
Schlesien gebürtige Maschinistenanwärter Taßka ertrank.

München , 16. Mai . Gestern nachtnittag wurde ein Bankgeschflsi
in der Neuhäuser Straße durch einen gefälschten Scheck um 18 00
Mark betrogen . Der Fälscher konnte bisher nicht entdeckt werde»'

Budapest,  16 . Mai . Eine aus sechs Personen bestehe»^
Gesellschaft junger Leute hatte sich bei einem Gewitter bei DubeM
in eine Hütte geflüchtet . Durch einen Blitzschlag wurden zwei vo»
ihnen getötet und vier schwer verletzt.

B r a m b e r g , 15 . Mai . Der Sohn des Besitzers Lehmfl»^
der wegen Ermordung der Lehrersfrau Holzweg zum Tode oer»>'
teilt worden war , ist heute morgen hingerichtet worden.

Lübeck,  15 . Mai . In dem Warenhause von Rudolf Karsta^
brach heute nacht Grohfeuer aus . Das Innere mehrerer
werke des großen fünfstöckigen Geschüftsgebäudes wurde vernicht'
Der Schaden ist sehr groß . Der Feuerwehr gelang es erst
mehrstündiger , anstrengender Tätigkeit , des Feuers Herr 3
werden . _

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für de» redaktionellen Tf
Paul Jorjchick , für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht, l»
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sümtl . in Biebrich . Rotatlo »̂
druck und Berlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Bi ebnfle

Suniicht Stl
ist die Parole am Remmachefag!A!Ses,was abgewaschen werden darf,ver
langt nach der Wohlfafr dieser 5eäfe,denn ihr Erfolg isfgfsnzend .Sie wirkt
Wunder vom Keller zum Pach,vom Fussboden  zur Decke.Email,Zink,Holz.Einole*
um und Oelanstrich scheuert man am besten mit Sunh'chtSdfetvLösung . ^

Wertpapier Kontrolle
unter  voller Garantie.

Jeder Zins- und Kapitalverlust für Besitzer ron
Effekten (durch AuslnsBiigr.Obligationen, Pfand¬
briefen, Losen od. dnreli Ueberschen toi ; Be/ngs-
recbten auf Aktien usw.) ist vollständig ausgre-
schlossen . Prospekte hierüber auf Wunsch sofort.

196a
Wir beobachten über alle Vermögensangelegen¬
heiten unserer Kunden strengste Verschwiegen¬
heit gegen Jedermann , besonders gegenüber
den St . uerämtern und allen anderen Behörden.

Bank für Handel und Industrie
(Barmstädter Bank ) [195a

Niederlassung Wiesbaden , (vorm . Martin Wiener ).
Fernsprecher Nr . 122, 123. Taunusstrasse 9.

Hilf gältiasdiinen
sind unübertroffen!

Singer Co.Mbmas&inen Hct/Ges.
Wiesbaden , Langgasse 1 . [115a

€br . Tauber , Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . — Kirehgasse 20 .

Spezialgeschäft für

PMgrapbie Md Projektion
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln,

wie: Sessel von Mk. 8.00 an
Sofas .. „ 17.00„
Tisffle „ „ 9.00,.

J1 Elemenkrippen.. 8.75..
Liegestükle 19.00» »» »

Ia Naturrohr ohne übliche 10°/o Aufschlag gegenüber gebleicht . Rohr.
Werkstatt « für Extra - Anfertigung u. Rohrmöbel -fteiniaung.

Fachmännische Beratung.

P. Münch Inh . Am  Hold, Mainz
Tel . 1530 Hof zum König von England, Markt 37 Tel . 1530
Auf Wunsch Katalog . Bei grösseren Aufträgen bitte Spezialofferte einholen.

eld - Iitterie
□□ zur Wiederherstellung des□□

Mlipr Misters!
Preis des Loses 3 Mark.

Ziebuog am 27..28. and 29.Mai 1913
in Straßburg i. Eis.

Hauntgewinn75000 Mark
Lose zu haben in der

Lotterie-EinaluM, Ratb&intr . 16.
Kfebrichu

Bestellungen nimmt entgegen unsere Fiiial -Expedition.

Sie» ge Der Stimme
erweist sich immer mehr
alb ebenso notwendig wie
diejenige etwa der Hände

oderZ.und der Hähne . Unter allen
Mitteln , die eine klare , freie
Stimme schaffen, wohltuend
auf Rachen u. Hals wirken,
üblen Geruch aas dem
Mund nehmen , hat sich ketns
nur annäherndst verbreitet
und behauptet , atS die in
ihrer Wirkung unvergleich¬
lichen Wübert Tabletten.
Sie gehören zum eisernen
Bestände jedes Haushaltes,
wie Seife und Zahnpulver
Die lauge ausreichende
Schachtel kostet in allen
Apotheken 1 Mark.

Wegen Aufgabe der Müllerei
und Landwirtschaft verkaufe ich
preiswürdig 88Ä

% MSe. 3i»M=
WM Wogen,!« 0-
MWe.1Mowne

ZechniiciHR3Imaas
Maschinen !*, u. clckirotccft . Abr. fil '
Ingenieure , Techniker u. Wcrkmst ' •

Dir. Prof . Schmidt I

aufjedem ttikett und
und die Aufschrift Fabrika,c,.
Stemwollspinnerei Alfnnn-Ba!

Tfeuf ) eit _
latadorjterüm

{Aus reinerWolle hergsstel^
rrvi iW oiniinfonrtu nirld fnicht einlaufend"nichtfilz'
Das Beste gegen Sdiwe®
SSHS

*3
^Qualitäten̂

Auf Wunsch Nadiweis von Bezugs^

Wir suchen zur AuSbildU '^

Gießer
für Clvsct und WaschtiAme $
tiqe und intelligente Le»
Atter von 23- 30

und sonstige Landwirtsch . Geräte-m.Neumann,
Stsinmühle bei Wirker.

, sofortigen Eintritt unter MM
gen Lahnverhältnissen.* üolm flinrflovbeim Portier . . ttiftW

Diamant - SteinguA ^ i«Frankfurt n M ©Äfl
mit beschränkter H6'

Bezugspreis: monatlich 4l
Bringerlohn -, zu gleichem
ohne Bestellgeld , auch be

^ 75.

KintlicheBeka
der Stadt hoch!

Bekannt:
" "chsten Montag wird i

Hochheim a . M ., den 16. Mai
Die Pol

■Öl

Lockmittel für H
l<K , ,n  Zu verwenden,

mit Angebot an Heri
Hochheim a . M ., den l

, Ackannlii
Montag , den 19. Mai l. Js .,

cmvermalter Ballmann hier die
»vm Rathause hier öffentlich :

s hvchheim a . M ., den 14. Ma
Der

Bekannln
r, „AMätzlich eines Spezialfalles,
Ci» Skalen um Ermäßigung ihn

"k usw . eingekommen wäre
lk̂ dgenden Ortschaften würde eitan r- ri >a)a >ien wurve

toben , weise ich Sie auf >>>
< / S09 - I . 11  305 - hin ur;
"°u°ste Beachtung.

Ruhgeflugel , BruU ' .
Zuchtgerate liefert
fliigelhofi .BSerfl® [p

heim 202 . Katalog gratis

lütj.V5 liegt durchaus kein Grün!
itzy," Genehmigung zur Veranst

vielmehr muß darauf
jLfung höherer Abgaben die

^ Wiesbaden , den 5. Mai 1913.^ 3619.
Polizeiverwaltung Hc

^ °rden des Kreises.

„ - veröffentlicht.
^ °chheim a . M ., den 10. Mai

Die Poli

wchtamtli

Cages-Kr
Die Poksdani

Samstag findet im 9!
Warnung der Prinzissin Viktor!

des Prinzenpaares Fr!
:h)()j‘u >st ein Sohn des Prinzen
»5 von Metz ), mit dem f

J -,8 . statt . Das Kaiserpaar,
^ 'Uzen und Prinzessinnen d>
"auung teil.

Die Rundreise des b
^ ^ .Antrittsbesuche , die Pr<» N»!, . '^ ursveiucye , oie

^siŝ chpiel seines Vaters folgbesonders nahesteh>(Uv0 in föhe (myinnfhtf/krtr 51Uc
t,esbc1, ’-n lehr sympathischer 2BtSN' in Stuttgart,Karlsruhe

, « Pa« von den amtlichen"ky-s'-l. vuu  ucn uimuuyui
Jb E 'ch ausgenommen worden,
siss, ^ /lnstaltungen , bei denen P
Nt l ' f sich durch seine schlicht

m der er der Bevölke
Nch. ^ n Fragen bekundete , weit
iii hi ni er  den von ihm besm

zeremoniellen Rahme:
Ai , Müßten , aus die Note aufr

N °nntnisses zum Reichsg
^i "? ? 'l erl,s  Regent sein treu.

M -h°^ °!ischen Veranstaltungen
AnWiderhall  in jenen me
l^ be“ M , o - - ■
z,̂ ts Q. j diese, , %iiuu || t;u imiiiuj

nnd auch Proben

8 -ex l  sich an die Vertreter dl
»p* diesen Anlässen manch

.Wirtschaftsfragen der
t i5q[[ e’fe in höherem Matze,

sein pflegt. Anlaß z>
Gedankens gewv!

denn auch an Beweisi
^ bie'e seitens der Birvölkerun
Wbie5Jbm Ausdruck in den T
V», b-p ieinpsalz und damit ei
iS  t 'ftfl. Die Liebe undB\ s »cherrsckier empfing, wa

^a,,/ich hat man den erfi
^Befriedigung verfolgt.

Deuttcdlssä >

^E^ iibfeb englische Königs
bnf <er n,n  Kaiserhose ohi

' deharrt die öffentlich>
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